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1. Vorwort 

 
 
 

„Ich habe überhaupt keine Hoffnung in die Zukunft unseres Landes, wenn einmal unsere 
Jugend die Männer von morgen stellt. Unsere Jugend ist unerträglich, unverantwortlich 
und entsetzlich anzusehen.“ 
 

(Aristoteles, 384 – 322 vor Christus) 
 
 
 
Solche und ähnliche Zitate über die Jugend finden sich ähnlich lautend über die letzten 5000 
Jahre. Immer glauben die Etablierten, der nächsten Generation mangle es an Verantwortung, an 
gutem Willen, an Wissen und an Respekt. Man traut es den jungen Leuten schlichtweg nicht zu, 
für ihre Zukunft und die ihrer Vorfahren einzustehen. 
 
Gelingt es bei den eigenen Kindern noch, darauf zu vertrauen, dass es trägt, was man ihnen 
mitgegeben und vorgelebt hat, fällt es offenbar schwer, im Kollektiv zu vertrauen, dass „die 
Jugend von heute“ in der Gesamtheit als Erwachsene von morgen, die anstehenden Aufgaben 
bewältigen wird. 
 
So macht sich ein Zukunftspessimismus breit, der zu der allgemeinen „Jammerkultur“ und zu den 
destruktiven Auswertungen der Tagespolitik zu passen scheint. Ein Abgleich mit der Wirklichkeit, 
ein „Faktencheck“ scheint gar nicht mehr notwendig. 
 
An dieser Stelle möchten wir unsere Mitarbeiterin Judith Gläser zitieren, die anlässlich der 
Preisverleihung des Integrationspreises 2019 der Regierung von Unterfranken, in ihrer 
Dankesrede wörtlich sagte: „… mein größter Dank gilt den Schülern. Aller Unkenrufe zum Trotz 
wächst da eine diskussionsfreudige, interessierte und engagierte Jugend heran.“ Oder: „Die 
Kinder und Jugendlichen, mit denen ich zusammenarbeiten durfte, waren auf jeden Fall besser 
als ihr Ruf. Sie waren kritisch den neuen Medien und Fake News gegenüber, offen für andere 
Ansichten und Meinungen und auch außerhalb der regulären Schulzeit bereit, sich zu 
engagieren.“  
 
Schweinfurt, im Februar 2020 
 

  
 
Kilian Hartmann      Jutta Münch 
1. Vorsitzender      Geschäftsführerin 
 
 
 

„Eure Kinder sind nicht eure Kinder. 
Sie sind die Söhne und die Töchter der Sehnsucht 

des Lebens nach sich selber. 
Sie kommen durch euch, aber nicht von euch, 

Und obwohl sie mit euch sind, gehören sie euch doch nicht.“ 
 

(Khalil Gibran) 
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2. Allgemeine Verbandsarbeit 
 
 
 
Der Vorstandsvorsitzende des Caritasverbandes für die Stadt und den Landkreis Schweinfurt 
e.V., Kilian Hartmann, berief im Jahr 2019 fünf Sitzungen des Vorstands ein, eine davon fand in 
der Jugendhilfeeinrichtung Maria Schutz in Grafenrheinfeld statt. 
 
Im Vorstand wurde im Jahr 2019 das Institutionelle Schutzkonzept für alle haupt- und 
ehrenamtlich in der Caritas Tätigen verabschiedet. Ebenso wurde in Ergänzung zur Satzung eine 
Geschäftsordnung erarbeitet und freigegeben. 
 
Die Planungen für den Umzug in das in der Nachbarschaft im Bau befindliche kirchlich-caritative 
Zentrum „das neue st. anton“ wurden konkreter. Auch die dort neu entstehenden Einrichtungen 
wurden mit den entsprechenden Gremien beraten und Refinanzierungen beantragt und konnten 
teilweise bereits gesichert werden. 
 
Der Caritasrat und die Vertreterversammlung wurden jeweils im Herbst des Jahres zu einer 
Sitzung einberufen und berieten und genehmigten den Jahresbericht und den Jahresabschluss 
2018 sowie den Haushalts- und Stellenplan für 2020. 
 
 
 
2.1. Dienstjubiläen 
 
Nachstehende Dienstjubiläen konnten im Jahr 2019 begangen werden: 
 

 Frau Christiane Allen 10 Jahre 

 Frau Christin Bandorf 10 Jahre 

 Frau Sandra Fincher 10 Jahre 

 Frau Bianca Götz 10 Jahre 

 Frau Christine Muck 10 Jahre 

 Frau Anette Rauch-Hofstetter 10 Jahre 

 Herr Andreas Schick 10 Jahre 

 Herr Oliver Bandorf 15 Jahre 

 Herr Martin Wirsing 15 Jahre 

 Frau Petra Reimers 20 Jahre 

 Frau Karin Buresch-Rieß 30 Jahre 

 Frau Caroline Fledering 30 Jahre 

 
 
Allen Jubilaren sei auch an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt für ihren Einsatz für den 
Caritasverband Schweinfurt! Wir freuen uns über die langjährige Treue unserer Mitarbeitenden. 
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2.2. Feierabendwanderung am 11.04.2019 

  

Um 16 Uhr starteten einige Mitarbeitende der Geschäftsstelle Schweinfurt und fuhren nach 

Sulzheim.  

         

Fotos: Münch 

 

Dort wählten sie einen Rundweg, der sie zu den Gipshügeln führte. Die frühlingshaft blühenden 

Wiesen boten – trotz des kalten Windes – einen wunderbaren Anblick fürs Auge.  

     

Fotos: Adonisröschen und Küchenschelle / Di Vico-Koller 
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Außerdem konnten die „Städter“ auch Freundschaft mit einigen Tieren schließen. Die Neugier 
war offenbar auf beiden Seiten groß. 

       

Tierfotos: Di Vico-Koller 

 

 

Um 18.30 Uhr erreichten alle wohlbehalten das Gasthaus, um sich bei einem guten Essen 

aufzuwärmen - und von den Strapazen des anspruchsvollen Geländes zu erholen.  
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Fotos: Di Vico-Koller 

 

2.3. Besinnungstag am 22.05.2019 in Bad Kissingen 

 

Geplant war eine Kanufahrt auf der Saale oder kleine Alternativwanderung für „Wasserscheue“ 

und nachmittags spirituelle Besinnung im Wald für die Seele (unterhalb des Wildparks Klaushof 

in der Nähe von Bad Kissingen). 

Die Kanufahrt musste leider buchstäblich ins Wasser der hochwasserführenden Saale fallen. 

 

    
 

Fotos: Di Vico-Koller 
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Dennoch war es ein Idyll, das am Flusslauf auf die Teilnehmenden wartete und entdeckt werden 

konnte. 

     

 

Am Nachmittag konnte jeder Mitarbeiter und Mitarbeiterin nach einem kleinen spirituellen Impuls 

in Stille die Symbole des Waldes für die Seele bei Bad Kissingen für sich entdecken und 

gedanklich verarbeiten bzw. mit in das weitere Leben nehmen. 

 

        

Der Weg     Baum und Wurzeln behütet 

alle Fotos: Di Vico-Koller 
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Das Schiff des Lebens mit gesetzten Segeln?  

 

 
 

 
 
                       „Baut Euch ein Haus“  

  Fotos: Di Vico-Koller 
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3. Beratungsdienste 
 
 
3.1. Allgemeiner Sozialer Beratungsdienst (ASBD) 
 
Frau W. kommt erstmals zur Beratung und bringt viele Probleme mit. Sie hat kein Einkommen, 
kaum noch Geld für Lebensmittel und unbezahlte Rechnungen. Die Miete ist seit einem Monat 
überfällig und der Sohn muss 30 € Kopiergeld in der Schule bezahlen. Außerdem erhält Frau W. 
Briefe mit Mahnungen. Es geht um Schulden, die sie und ihr geschiedener Ehemann gemeinsam 
gemacht hatten. 
 
In der Beratung wird Frau W. über mögliche Sozialleistungen aufgeklärt und motiviert, einen 
Antrag beim Jobcenter zu stellen. Die Klientin bekommt Hilfe beim Ausfüllen der Formulare und 
Informationen über die notwendigen Unterlagen. Außerdem erhält Frau W. einen Tafelschein, 
mit dem sie zweimal wöchentlich Lebensmittel bei der Tafel Schweinfurt abholen kann. Wegen 
der Schulden wird bei der Schuldnerberatung ein Termin vereinbart. 
 
Nach zwei Beratungsterminen im ASBD geht es Frau W. viel besser, da sich ihre Situation 
deutlich stabilisiert hat. Die Klientin gab ihren Antrag beim Jobcenter ab und hat Aussicht auf eine 
baldige Zahlung. Damit kann sie die Miete begleichen und ihren Lebensunterhalt sichern. Der 
Umgang mit den Schulden wird in der Schuldnerberatung besprochen.  Frau W. hat nun den Kopf 
frei, um sich der Arbeitssuche zu widmen. 
 
Die Aufgabe des Allgemeinen Sozialen Beratungsdienstes ist es, ein offenes Ohr zu haben für 
die Sorgen von Menschen in schwierigen Lebensphasen und akuten Krisen. Die Beratungsstelle 
fungiert in vielen Fällen als Erstanlaufstelle für Personen, die nicht wissen, an wen sie sich 
wenden sollen. Ziel der Gespräche (Clearing) ist es, den Sachstand zu klären und mit den 
Klienten die nötigen Schritte zu besprechen und einzuleiten. 
 
 
3.1.1. Statistik 
 
2019 suchten 342 Personen die Beratungsstelle auf, 133 von ihnen zum ersten Mal. 935 
Beratungskontakte fanden statt. Hinzu kamen 181 Personen, die vorwiegend telefonisch 
einmalige Auskünfte zu Themen wünschten wie: Wohnungssuche, Rente und 
Pflegeversicherung. Die Hauptamtlichen wurden von einer Ehrenamtlichen unterstützt, die eine 
Klientin im Rahmen von Hausbesuchen betreut. 
 
 
3.1.2. Tafelscheinausgabe und Kulturtafel 
 
Zwei ehrenamtliche Mitarbeiterinnen stellten 228 Tafelscheine aus für die Abholung von 
Lebensmitteln bei der Tafel Schweinfurt. 12 Personen legten ihre Einkommensunterlagen vor, 
um Gast bei der Kulturtafel zu werden.  
 
 
3.1.3. Öffentlichkeitsarbeit     
 

 Vorstellung der Angebote des ASBD bei der Vesperkirche im Januar  

 Gottesdienst zum Thema Armut im Oktober in der Kirche St. Anton - Diakon Werb rückte 
die Arbeit des ASBD ins Blickfeld 
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3.1.4. Fortbildung 
 

 Teilnahme an der Qualifizierung für Fachkräfte des ASBD 
 Teilnahme an der Fortbildung Digitalisierung beim DiCV Würzburg 
 Teilnahme am Fachseminar „Unterkunftskosten nach dem SGBII und SGBXII“ 

 
 

3.1.5. Arbeitskreise  
 

 Diözesanweite Fachkonferenz der ASBD-Kolleginnen in Unterfranken mit 
sozialrechtlicher Schulung durch einen Juristen  

 Sozialkonferenz 
 Frauenplenum  
 Runder Tisch Soziale Dienste 
 Vernetzungstreffen mit Sozialstationen  

 
 
3.2. Flüchtlings- und Integrationsberatung für Asylbewerber in der ANKER-Einrichtung 
 
Die ANKER-Einrichtung Unterfranken befindet sich seit dem Umzug im Juni 2019 auf dem 
ehemaligen Gelände der Conn-Barracks im Landkreis Schweinfurt. Die Gebäude liegen in 
isolierter Lage in einem weitläufigen Gelände, ca. sechs Kilometer von der Innenstadt entfernt.  
 
Eine Gesetzesänderung zu Jahresbeginn ermöglicht eine Verweildauer in ANKER-Einrichtungen 
bis zu 24 Monaten. Nur Familien mit Kindern werden nach sechs Monaten Aufenthalt in der 
ANKER-Einrichtung in eine sogenannte Anschlussunterkunft verlegt. Die verlängerte 
Aufenthaltsdauer, von der viele Bewohner betroffen sind, führt bei etlichen von ihnen zu Gefühlen 
der Perspektivlosigkeit oder auch Resignation. Die weite Entfernung zur Innenstadt und die hohen 
Kosten für die Busfahrt kommen erschwerend hinzu.  
 
Aufgrund der schlechten Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln haben leider einige 
Ehrenamtliche, darunter viele Schüler, ihre Tätigkeit im Kinderhaus der ANKER-Einrichtung 
beendet. 
 
 
3.2.1. Beratung 
 
Die neuen Büros liegen im Erdgeschoss im Gebäude 6 mit einem separaten Eingang. Ebenfalls 
im Gebäude befinden sich das Kinderhaus, die beiden Klassenzimmer der Schule und das 
Internetcafé. Die Flüchtlings- und Integrationsberatung erfolgt in gemeinsamer Trägerschaft von 
Caritas und Diakonie. Die Caritas beschäftigt drei Sozialpädagogen/innen in Vollzeit sowie eine 
Praktikantin des Studienganges Soziale Arbeit.   
 
Für die ca. 700 bis 800 Bewohner, die vorwiegend aus den Ländern Nigeria, Somalia, 
Elfenbeinküste und Armenien kommen, ist die Flüchtlings- und Integrationsberatung ein wichtiger 
Anlaufpunkt. Das Angebot besteht aus: 

- Orientierungshilfe und Unterstützung bei der Alltagsbewältigung 
- Beratung und Begleitung während und nach dem Asylverfahren 
- Hilfestellung bei der Korrespondenz mit verschiedenen Behörden 
- Unterstützung bei Konfliktbewältigung in Unterkünften und im sozialen Umfeld 
- Hilfe bei medizinischer Versorgung 
- Freizeitaktivitäten im Campcafé 
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3.2.2. Kinderbetreuung      
 

 
Die Pfadfinder brachten  
das Friedenslicht aus Bethlehem   
im Dezember ins Kinderhaus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: Steinmüller 

 
Seit dem Umzug befindet sich das Kinderhaus im rechten Flügel des großen ebenerdigen 
Gebäudes 6. Genutzt werden zwei Gruppenräume, ein Bewegungsraum, ein Büro und 
Sanitärräume. Direkt vor und hinter dem Gebäude gibt es einen weiträumigen Spielplatz und eine 
Freifläche. 
 
Das Personal des Caritasverbandes besteht aus einer Erzieherin und einer Kinderpflegerin mit je 
19,5 Wochenstunden. Eine Erzieherin mit 25 Wochenstunden ist bei der Diakonie angestellt. 
Neben den Hauptamtlichen ist eine feste Gruppe von Ehrenamtlichen im Kinderhaus tätig. Hinzu 
kommen zeitweise Praktikanten der Fachakademie für Sozialpädagogik.  
 
 
3.2.2.1. Preisverleihung durch die Deutsche Bischofskonferenz 
 
 

Foto: Steinmüller 
 

v.l.n.r.: Ministerpräsident von NRW Armin Laschet, Judith Gläser, Christine Steinmüller und Bischof Heße 
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Im Juli wurde der Caritasverband von der Deutschen Bischofskonferenz ausgezeichnet. Diese 
vergibt den Katholischen Preis gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus und wählte den 
Caritasverband unter 81 Bewerbern für den 2. Preis aus. 
 
In der Begründung heißt es: „Der Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Schweinfurt 
engagiert sich in besonderer Weise für die Anliegen von Geflüchteten und die Überwindung 
fremdenfeindlicher Ressentiments. Dabei besteht eine enge Kooperation mit lokalen Partnern. 
Ein Schwerpunkt liegt auf der Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Das 
Projekt „Lesekoffer Flucht und Vertreibung“ eröffnet Lesern einen persönlichen Zugang zu den 
Gründen, Schrecken und Ursachen von Flucht und Vertreibung. Neben der Vermittlung von 
Faktenwissen geht es vor allem darum, Empathie zu wecken, Vorurteilen entgegenzuwirken und 
Verständigung zu ermöglichen. 
Ein weiteres Projekt ist die Kinderbetreuung im Schweinfurter Anker-Zentrum, die maßgeblich 
von Ehrenamtlichen unterstützt wird. Unter den widrigen Umständen einer Großunterkunft wird 
ein Ort der gemeinsamen Erfahrung und des gegenseitigen Vertrauens geschaffen.“ 
 
 
3.2.3. Öffentlichkeitsarbeit 
 

 Newsletter für die ANKER-Einrichtung 
 
 

 
3.2.4. Arbeitskreise 
 

 Treffen der Berater*innen im Bereich Flüchtlingshilfe/Migration beim DiCV 
 Austauschtreffen der ANKER-Einrichtungen  
 Treffen für die Ehrenamtlichen der Kinderbetreuung 

 
 

 
3.2.5. Fortbildungen 
 

 Grundlagenschulung Asylrecht 
 Grundlagen des Casemanagements für die Migrationsberatung 
 Fachtag "Arbeit mit besonders schutzbedürftigen Geflüchtetem"  
 Praxisanleitung in sozialen Berufen 

 
 
 
 
 
Christine Steinmüller 
Leitung Soziale Dienste 
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3.3. Fachdienst Gemeindecaritas 
 
 
3.3.1. Pastoral der Zukunft 
 
Die Mitarbeit bei der Neustrukturierung der pastoralen Räume im Bistum Würzburg stand auch 
im Jahr 2019 im Mittelpunkt des Fachdienstes. 
 
 
3.3.1.1. Mitarbeit in den Arbeits- und Kooperationsräumen und Projektgruppen 
 
Seit der Vereinbarung auf der Pastoraltagung 2017 in Schmerlenbach ist der Fachdienst 
Gemeindecaritas strukturell und inhaltlich in die Entwicklung der neuen pastoralen Räume 
eingebunden. 
  
Susanne Gessner arbeitet seitdem in den fünf pastoralen Räumen im Landkreis Schweinfurt 
(Schweinfurt Nord-West, Schweinfurter Oberland, Werneck, Mainbogen und Gerolzhofen), 
sowie in der Vorstandschaft des Dekanatsrates SW Süd mit. In der Stadtpfarrei Schweinfurt 
vertritt Marion Hammer die Caritas in der Seelsorgekonferenz sowie im Pfarrgemeinderat.  
Schwerpunkte der Arbeit in den verschiedenen ehren- und hauptamtlichen Gremien in Klausur- 
und Pastoraltagungen waren das Zusammenwachsen und die Zusammenarbeit.   
 
 
3.3.1.2. Bischofsvisitationen im Dekanat Schweinfurt Süd und in der Stadtkirche 
Schweinfurt 
 
Nach seinem Amtsantritt im Sommer 2018 kündigte Bischof Franz eine Visitation der Dekanate 
seiner Diözese an. Auf die im Vorfeld verschickten Fragen des Bischofs zu den 
Herausforderungen der Region brachte der Fachdienst die sozialräumliche Perspektive der 
Caritas ein.  
 
Bei den jeweiligen 
Besuchen des Bischofs 
im Dekanat Schweinfurt 
Süd in Grafenrheinfeld 
und in der Stadtkirche 
Schweinfurt brachten 
sich Marion Hammer und 
Susanne Gessner in die 
Vorbereitung der 
Präsentation mit ein und 
stellten gemeinsam mit 
der Geschäftsführerin 
Jutta Münch den 
Caritasverband mit 
seinen Einrichtungen 
und Fachdiensten als 
wichtigen Knotenpunkt 
vor. 
 
 
                                                                                                Auszug aus der Präsentation/ Hammer 
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3.3.2. Begleitung der Initiativen im kirchlichen und caritativen Engagement 

Eine Aufgabe des Fachdienstes Gemeindecaritas ist es, den christlichen Auftrag zur 
Nächstenliebe in verschiedenster Form zu fördern und engagierte Akteure in diesem Bereich zu 
begleiten und zu stärken.  
 
Bei der Umsetzung von (neuen) Projekten und Aufgaben haben die Gemeindecaritas-
Mitarbeiterinnen stets die Ehrenamtlichen im Blick, zeigen Grenzen auf und unterstützen bei 
Bedarf mit Informationen und Arbeitshilfen.   
 
Der Dekanatsrat Schweinfurt Nord veranstaltete im Rahmen der Frühjahrs-Vollversammlung 
einen Workshop mit verschiedenen Arbeitsschwerpunkten aus Kirche, Gesellschaft und Politik. 
Susanne Gessner informierte mit Frau Königsmann von der Freiwilligenagentur „GemeinSinn“ 
zum Thema Nachbarschaftshilfe-Gruppen über Bedarfe in den Gemeinden, verschiedene 
Modelle und Schwerpunkte, sowie die Hilfestellung beim Aufbau einer Gruppe. 
 
Der Gottesdienst zu Ehren der Hl. Elisabeth in Gernach gehört zu einem festen Termin im 
Kalender des Fachdienstes. Gerade auch, weil das Wirken und Handeln der Hl. Elisabeth 
vorbildhaft für das caritative Handeln in der Gemeinde ist. Mit einer Rose wurden die 
Gottesdienstbesucher verabschiedet. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
Im Anschluss an den Gottesdienst traf 
sich Susanne Gessner mit den 
Engagierten der Pfarreiengemeinschaft 
aus dem Sachausschuss Diakonie und 
Soziales zum Schwerpunkthema 
„Vorurteile“.  

 
Fotos: Erhard Scholl 
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Internationale katholische Gemeinde 
 
Nachdem die Kolleginnen und Kollegen der Flüchtlings- und Integrationsberatung uns berichtet 
hatten, dass geflüchtete Christen aus verschiedenen Teilen der Welt ein Bedürfnis nach 
katholischen Gottesdiensten in englischer Sprache geäußert hatten, nahm der Fachdienst 
Gemeindecaritas Kontakt mit den pastoralen Mitarbeitenden der Stadtpfarrei Schweinfurt auf. 
Gemeinsam wurde ein monatliches liturgisches Angebot für Geflüchtete aufgebaut mit 
anschließender Möglichkeit zur Begegnung. Im Jahr 2020 soll das Angebot zu einer festen 
"International Catholic Community" ausgebaut werden. 
 

 
 
3.3.2.1. Nachbarschaftshilfegruppen - Vernetzung und Kooperation  
 
 
Durch die Vernetzung und Kooperation mit verbandlichen, kirchlichen, gesellschaftlichen und 
politischen Gruppen, wie der „Runde Tisch der Nachbarschaftshilfegruppen“ werden caritative 
Themen und gesellschaftliche Herausforderungen gemeinsam angegangen und nach Lösungen 
gesucht. Dabei liegt die Vorbereitung und Durchführung des Runden Tisches in den Händen von 
Diakonie, Freiwilligenagentur Gemeinsinn und Fachdienst Gemeindecaritas. Gemeinsam werden 
Themen der Veranstaltungen festgelegt und Fachreferenten eingeladen. Als Ansprechpartner 
und Vertrauensperson für Angehörige und Hilfebedürftige können sie Hilfestellung geben, indem 
sie wichtige Informationen über die Beratungs- und Unterstützungsangebote weitergeben. 
 
Im Frühjahr informierte Herr Bindrim von der Caritas 
Sozialstation St. Josef über die möglichen Pflegeleistungen. 
Im anschließenden Austausch wurde deutlich, wie wichtig 
die Zusammenarbeit, aber auch die Abgrenzung zwischen 
der Nachbarschaftshilfegruppen und den professionellen 
Einrichtungen sind. 
 
Im Herbst setzten sich die Engagierten der 
Nachbarschaftshilfegruppen in Sennfeld mit der 
Öffentlichkeitsarbeit der eigenen Initiative auseinander. 
Fragen, „Wie können wir unsere Nachbarschaftshilfe 
bekannter machen? oder „Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit“ 
wurden mit den Engagierten in zwei Arbeitsgruppen 
bearbeitet. Dabei wurde deutlich, dass eine vielseitige 
Werbung notwendig ist und je nach Zielgruppe verschiedene 
Medien genutzt werden müssen. 
 

                                                                            Foto: Hammer 
 

 

 

3.3.3. Aktionstage für Kinder und Jugendliche 
 
Angefragt von pastoralen Mitarbeitenden aus den Gemeinden führten Susanne Gessner, Marion 
Hammer und Judith Gläser mit rund 80 Kindern und Jugendlichen aus verschiedenen 
Pfarreigemeinschaften im Landkreis Schweinfurt Aktionstage zum Thema „Vorurteile und 
Ausgrenzung“ durch.  
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Die Module beleuchten Hintergründe zu 
Vorurteilen, erklären Zusammenhänge 
und stellen persönliche Betroffenheit her. 
Um die Aktionstage interessant zu 
gestalten und eine möglichst produktive 
Mitarbeit zu erreichen, werden vielfältige 
Methoden eingesetzt. Erlebnispädago-
gische Spiele machen die Inhalte mit allen 
Sinnen erfahrbar und fördern die 
Gruppendynamik  
 
 
 

 

Foto: Hammer/Caritas 

 
3.3.4. Gemeindecaritas im Sozialraum 
 
3.3.4.1. Mitarbeit im Projekt „Kita als pastoraler Ort“ 
  
Gemeinsam mit der Kita-Fachberatung des Diözesan-Caritasverbandes Würzburg wurde 2019 
ein Leitfaden für Sozialraumorientierung (SRO) in den Kindertageseinrichtungen erarbeitet und 
veröffentlicht. Hintergrund sind die vielen Erwartungen, die heute an die Kita herangetragen 
werden. Eltern, Träger, Kirche, die Kommune, der Staat, jeder sieht die Kita aus seiner 
Perspektive und stellt Anforderungen. Zugleich gibt es gesellschaftliche Veränderungen, die 
großen Einfluss auf die Arbeit der Kita haben. Manche dieser Entwicklungen sind für die Kita eine 
große Herausforderung, etwa die Zahl der Kinder mit erhöhtem Förderbedarf bei gleichzeitigem 
Fachkräftemangel. 
 
Der Leitfaden möchte deutlich machen was SRO überhaupt ist, wie SRO die Kita vor Ort stärken 
und erste Schritte bei der Umsetzung anstoßen kann. Als Ansprechpartner für 
Sozialraumorientierung unterstützt der Fachdienst Gemeindecaritas bei der Umsetzung. 
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3.3.4.2. Quartierskonferenzen der Stadt Schweinfurt 
 
Auch im Jahr 2019 hat der Fachdienst Gemeindecaritas an Quartierskonferenzen der Stadt 
Schweinfurt teilgenommen, um die Bedarfe der Menschen in den Stadtteilen zu erfahren und die 
Dienste und Einrichtungen des Caritasverbandes vor Ort bekannt zu machen. Es trafen sich 
Bürgerinnen und Bürger, Wohlfahrtsverbände und ortsansässige Institutionen und Vereine, um 
über die Bedingungen vor Ort zu diskutieren. Der Fachdienst Gemeindecaritas hat dabei stets 
die Dienste und Einrichtungen des OKCV im Blick sowie die Angebote der örtlichen 
Caritaseinrichtungen in anderer Trägerschaft. 
 
 
 
3.3.5. Arbeitskreise und Gremien 

- DIES Dekanat SW Nord 

- DIES Dekanat SW Süd 

- Vorstandschaft Dekanatsrat Dekanat SW Süd 

- Dekanatsrat Dekanat SW Nord 

- AG Vorbereitung des Bischofsbesuches im Dekanat SW Süd 

- Seelsorgekonferenz Schweinfurt Stadt 

- Pfarrgemeinderat Stadtpfarrei Heilig Geist 

- AG Vorbereitung des Bischofsbesuches in der Stadtkirche Schweinfurt 

- Pastoraltagung in Schmerlenbach und Schweinfurt 

- Redaktionsteam des katholischen Stadtmagazins „DIE9 plus“ 

- Projektgruppe „Lebensbrücke“ 

- AG Fachdienst Gemeindecaritas 

- Fachdienst Gemeindecaritas im Projekt „Kita im pastoralen Raum“ 

 
 
 
3.3.6. Fortbildungen 

Sozialraumorientierung 

 

 

 
Fachdienst Gemeindecaritas 
Susanne Gessner, Leitung 
Marion Hammer 
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3.4. Fachstelle für Gesellschaftlichen Zusammenhalt 
 
Die Fachstelle ist an die Gemeindecaritas angegliedert und Judith Gläser setzte 2019 das 
Schwerpunktthema Anti-Diskriminierungsarbeit. Die Bevölkerung in Unterfranken hat sich in den 
letzten Jahren, nicht zuletzt seit dem Zuzug vieler Geflüchteter, verändert. Aufkommendem 
Rassismus und Intoleranz will die „Fachstelle für Gesellschaftlichen Zusammenhalt“ 
entgegentreten. Die Arbeit mit Kinder und Jugendlichen, wie die Aktionstage im Rahmen der 
Vorbereitung auf die Firmung und die Schulung der Leiterinnen der katholischen 
Kindertagesstätten, sind ein wichtiger Beitrag dazu. 
  
Die Verstärkung des interreligiösen Dialogs und eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit mit Lesungen, 
Themenabenden zu Fluchtländern und die Teilnahme an öffentlichen Veranstaltungen wurden 
fokussiert. Durch Gespräche an Aktionsständen und die Möglichkeit zur Diskussion nach 
Vorträgen wird für eine caritative, weltoffene, christliche Gesellschaft geworben und auch 
Menschen außerhalb der Kirchen die christliche Botschaft der Nächstenliebe vermittelt. 
 
 
3.4.1. Workshops und Trainings  
 
Diese werden sehr gut angenommen und bilden mittlerweile den Schwerpunkt in der Tätigkeit. 
Die einzelnen Module sind spezialisiert auf die Ansprüche bestimmter Zielgruppen, vor allem für 
katholische Kindertagesstätten (Kita), die Aktionstage in den katholischen Pfarreien und den 
Religionsunterricht. 
 
 
„Diversity (Vielfalt) in Kindertageseinrichtungen“:  
 
Dieser Workshop zeigt: 
 

- wie das Kind zum Vorurteil kommt 
- wie auf rassistische Äußerungen von Eltern oder innerhalb des Personals reagiert 

werden kann 
- gibt Beispiele für diversityorientiertes Spielmaterial, Spiele und Handlungen 

 
Diese Workshops fanden dreimal statt: 
 
26.03.  Sömmersdorf: Leiter/innen-AG der kath. Kitas Landkreis SW Nord 
            Kindertageseinrichtungen 
03.04.  Schweinfurt: Leiter/innen-AG der kath. Kitas Schweinfurt Stadt 
24.10.  Sennfeld: Leiter/innen-AG der kath. Kitas Landkreis SW Süd   
 
 
„Workshop Stereotypen und Vorurteile“:  
 
Das Training richtet sich an Jugendliche und bietet einen ersten Überblick über folgende Themen: 
 

- Was sind Vorurteile und wie entstehen sie? 
- Warum denken wir unbewusst in Vorurteilen und warum ist das problematisch? 
- Wie sieht ein vorurteilsfreier Umgang miteinander aus? 

 
Der Workshop bietet die Basis für die Arbeit zu unterschiedlichen Vertiefungsthemen wie z.B. 
Afrika, Fake News (Falschmeldungen) oder Hate Speech (Hassrede), die im Alltag der 
Jugendlichen immer häufiger auftauchen und mittlerweile sehr präsent sind.  
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Diese Workshops fanden siebenmal statt: 
 
26.01. Heidenfeld: Aktionstag für Firmlinge in der Pfarreiengemeinschaft 
24.06. Schweinfurt: Lesekoffer „Flucht und Vertreibung“ in der BOS/FOS Friedrich-Fischer  
           Schule 
16.11. Gerolzhofen: Workshop für Kinder der 4. Klasse im Pastoralen Raum Gerolzhofen,     
           Thema Vorurteile 
30.11. Mainberg: Workshop für Firmlinge im Pastoralen Raum Schweinfurter Oberland,     
           Thema Vorurteile         
02.12. und 03.12 Schweinfurt „Das deutsche AfrikaBild“ in der Wilhelm-Sattler-Realschule    
           (Religionsunterricht) 
16.12. Schweinfurt „Diskriminierung – Blackfacing: (weiße Menschen geschminkt, um     
           Menschen mit dunkler Hautfarbe zu spielen) eine Diskussionsrunde“ in der Wilhelm-   
           Sattler-Realschule (Religionsunterricht) 
 
 
3.4.2. Themennachmittag „Nigeria“ mit Pfarrer Benjamin Odo im Landratsamt 
  
Im Juni hielten Judith Gläser und der aus Nigeria stammende Priester Benjamin Odo einen 
gemeinsamen Infotag für Mitarbeitende des Landratsamtes. Herr Odo stellte das Land in seiner 
kulturellen, politischen und gesellschaftlichen Vielfalt vor.  
 
Frau Gläser sprach über: 
 

- gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit in Schweinfurt 
- Kolonialismus und seine Folgen: Rassismus zur Legitimierung des Kolonialismus und 

des Nationalsozialismus 
- Das deutsche Afrikabild 
- Critical Whiteness   

 
 
3.4.3. Interreligiöser Dialog 
 
Gemeinsam mit Herrn Dr. Jürgen Lohmeyer (Referat für Interreligiösen Dialog und 
Weltanschauungsfragen im Bistum Würzburg) aktiviert Judith Gläser den interreligiösen Dialog 
in Schweinfurt neu. Gemeinsame Besuche fanden statt bei den Aleviten und den Sunniten der 
DiTiB Moschee. Außerdem hat die Fachstelle den Kontakt mit der russisch-orthodoxen 
Gemeinschaft in Schweinfurt hergestellt. 
 
06.02.  Bamberg: Teilnahme am Vernetzungstreffen Nordbayern des Kompetenzzentrums für 

Demokratie und Menschenwürde der Katholischen Kirchen in Bayern 
23.02.  Schweinfurt: Cem-Gottesdienst bei den Aleviten gemeinsam mit Herrn Dr. Lohmeyer 
17.05.  Schweinfurt: Fastenbrechen in der DiTiB Moschee mit dem Imam, dem 

Vorstandsvorsitzenden des Vereins, dem Religionsattaché aus Nürnberg, Pfarrer 
Morgenroth von der Stadtkirche, Dr. Lohmeyer und Robert Hübner (Asylseelsorger im 
Bistum Würzburg)  

20.09.  Schweinfurt: Weltkindertag zum Thema „Recht auf Religionsfreiheit“ 
 

Parallel zu den Workshops und den Aktivitäten zum interreligiösen Dialog nahm Judith Gläser an 
Veranstaltungen in Stadt und Landkreis teil, z.B. Weltkindertag und verstärkt die Vernetzung in 
Schweinfurt und dem Landkreis. 
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3.4.4. Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
20.09.   Weltkindertag „Recht auf Religionsfreiheit“  

Am Weltkindertag fand ein Malwettbewerb zum Thema „Vielfalt gewinnt“ statt, mit 
gesponserten Preisen von Herr Dr. Lohmeyer. Die Kinder informierten sich an 
Plakaten über die fünf großen Religionen (Christentum, Judentum, Islam, 
Buddhismus und Hinduismus). Danach testeten sie das erfahrene Wissen in einem 
Quiz und erhielten viele Infos zu den Gemeinsamkeiten der Abrahamitischen 
Religionen. 

 
 
15. – 17.10.:  Missio Truck an den Rathenau Schulen 

Judith Gläser holte den Missio-Truck – gesponsert vom Diözesancaritasverband 
Würzburg in Zusammenhang mit dem 100-jährigen Jubiläum – für drei Tage an die 
Rathenau Schulen in Schweinfurt. Der Missio-Truck ist ein umgebauter Lkw mit 
einer Ausstellung über die Demokratische Republik Kongo in Zentralafrika. 

 
Die Fachstelle organisierte Werbung, Gruppen und Zeitpläne für die Führung. Die 
Mitarbeiterinnen des Trucks informierten Schüler*innnen der Realschule und des 
Gymnasiums vormittags über die Probleme in der Demokratischen Republik 
Kongo und die Fluchtursachen in dieser Region. Nachmittags stand die 
Ausstellung der Öffentlichkeit und den umliegenden Schulen offen und wurde sehr 
gut angenommen. Alle Termine waren ausgebucht. 

 
 
15.10.:  „Tag der menschenwürdigen Arbeit“  

Als Einführungsveranstaltung für den Missio-Truck veranstaltete die Fachstelle 
gemeinsam mit dem DGB einen Empfang mit Vortrag im DGB Haus zum Thema 
„Menschenunwürdige Arbeit“. Pfarrer Dr. Louis Wemalowa informierte über sein 
Heimatland, die Demokratische Republik Kongo. 

 
 
3.4.5. Auszeichnungen Lesekoffer „Flucht und Vertreibung“ 
 
Im Juli wurde der Caritasverband von der Deutschen Bischofskonferenz ausgezeichnet. Diese 
vergibt den Katholischen Preis gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus und wählte den 
Caritasverband mit dem Lesekoffer „Flucht und Vertreibung“ aus. 
Dieser Lesekoffer wendet sich an die Oberstufe von Schulen und an Erwachsene. Er enthält 25 
Romane, Tatsachenberichte und 9 Graphik Novels (graphischer Roman) zum Thema Flucht. 
 
Ein neuer Lesekoffer „Diversity“ wurde mit Material für Kindergarten und Grundschule bestückt. 
Diese 15 Bilderbücher behandeln verschiedene Themen wie Flucht, Handicap oder Vorurteile 
und bieten Reflektionsmöglichkeiten für Kinder unterschiedlichsten Alters. 
 
 
 
 
 
Judith Gläser 
Fachstelle für Gesellschaftlichen Zusammenhalt 
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3.5. Stabstelle Innovation und Koordination der Sozialen Dienste 

 
Schwerpunkte 2019 
 
Hauptaufgabe der Stabstelle Innovation ist es, aktuelle Entwicklungen zu beobachten, 
wechselnde Bedarfe und Veränderungen im Sozialraum festzustellen und unter Berücksichtigung 
der strategischen Ziele des Caritasverbandes für die Stadt und den Landkreis Schweinfurt e. V. 
sinnvolle Neuausrichtungen und notwendige konzeptionelle Anpassungen vorzuschlagen. 
 
Eine große, grundlegende Strukturveränderung war auch im Jahr 2019 die neue strategische 
Ausrichtung der katholischen Kirche und die Neuordnung der pastoralen Räume im Bistum 
Würzburg. Für die rund 90.000 Katholiken in Stadt und Landkreis Schweinfurt und für den 
Caritasverband Schweinfurt werden die Veränderungen massive Auswirkungen haben. Die 
Hauptaufgaben waren daher eng verknüpft: Es galt den Caritasverband Schweinfurt in diese 
Prozesse einzubinden, die Strukturveränderung mitzugestalten und zugleich mit 
sozialraumorientiertem Blick gute Grundlagen für das im Bau befindliche kirchlich-cariatative 
Zentrum „das neue st. anton“ zu schaffen.    
 
 
 
3.5.1. Kirchlich-Caritatives Zentrum „das neue st. anton“  

 
Zur Vorbereitung auf die geplante Eröffnung des neuen st. anton im Jahr 2020 stand einerseits 
die inhaltliche Arbeit an der konzeptionellen Ausrichtung zu einem Zentrum der Vielfalt im Fokus 
und andererseits wurde begonnen, das Projekt gezielt öffentlich bekannt zu machen.  
 
 
3.5.1.1. Gremien 

 
In 14 Sitzungen verschiedener Gremien wurde an der Gestaltung des neuen st. anton mitgewirkt. 
Die aktive Mitarbeit im Konzeptausschuss diente dazu, gemeinsam mit allen 
Kooperationspartnern das neue st. anton als einen barrierefreien Begegnungsort mitzugestalten, 
an dem alle Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, ihren Fähigkeiten, ihrem Alter usw. 
willkommen sind. 
 
Die AG pädagogische Inklusion dient der Umsetzung des Inklusionsgedankens, der eine 
einrichtungsübergreifende Kooperation der pädagogischen Einrichtungen erforderlich macht. 
Kinder mit und ohne Behinderung sollen sich im neuen st. anton begegnen und gemeinsam 
aufwachsen können. Im Oktober 2019 zogen die Schulvorbereitende Einrichtung (SVE) der 
Julius-Kardinal-Döpfner Schule und die Caritas-Frühförderstelle in den fertiggestellten 
pädagogischen Trakt ein, in dem sich auch die Kita St. Anton befindet. Mit Unterstützung durch 
Frau Höflein von der Kita Fachberatung des Diözesanen Caritasverbandes fanden mehrere 
Sitzungen der pädagogischen Einrichtungen statt, um diese Zusammenarbeit konzeptionell 
vorzubereiten.  
 
In der Fundraising AG konnten mit Unterstützung der Fundraising-Fachberatung des Bistums 
Würzburg wesentliche Grundlagen für eine effektive Spenden- und Öffentlichkeitsarbeit gelegt 
werden (z.B. Planung von Benefiz-Veranstaltungen, Gestaltung eines Anlassspenden-Flyers, 
Einrichtung eines Dank-Systems). Über 22.000 € konnten bisher an Spenden für das Projekt 
gewonnen werden. 
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3.5.1.2. Netzwerkarbeit für das neue st. anton 
 
Damit das neue st. anton zu einem offenen und lebendigen Zentrum in Schweinfurt werden kann 
sind Nutzer, Kooperationspartner, Förderer 
und Unterstützer unerlässlich. Um das 
Projekt in der Region bekannt zu machen 
und über seine Ziele zu informieren, wurde 
das neue st. anton in 16 Präsentationen oder 
persönlichen Gesprächen wichtigen 
Netzwerkpartnern, wie z.B. der 
Sozialkonferenz, vorgestellt.  
 
Außerdem nahm die Stabstelle Innovation 
an einem Treffen der Begegnungshäuser in 
Schweinfurt teil, zu dem das Sozialreferat 
der Stadt Schweinfurt eingeladen hatte. 
Einen unterfrankenweiten Austausch 
ermöglichte ein Treffen der katholischen 
Begegnungshäuser und pastoralen 
Knotenpunkte in der Diözese Würzburg, organisiert von Jürgen Krückel, Leiter des Matthias-
Ehrenfried-Hauses in Würzburg.  

 

3.5.1.3. Veranstaltungen für das neue st. anton 

Am 02.Juni: Benefiz Gospel-Konzert für das neue st. anton mit „Bridge to a Prayer“ 

 

Trotz sommerlicher Höchst-
temperaturen und kleiner 
technischer Probleme mit der 
Akustik gelang es den 
Sängerinnen und Sängern, die 
rund 250 Gäste mit ihrem 
Enthusiasmus anzustecken.  
Dirigent und Pianobegleitung 
Holger Blum und sein Chor 
vibrierten vor lebendiger 
Spiritualität und passten damit 
perfekt zum Geist des „neuen st. 
anton“.   

 

 

Foto: Hammer 

Zur Eröffnung des Abends hatten einige Mitarbeitende aus dem Team des neuen st. anton mit 
einer „Vielfalt-Hymne“ präsentiert, was sie mit dem Slogan „Vielfalt leben“ verbinden. Inge 
Barthelme (Julius-Kardinal-Döpfner-Schule und Caritas-Frühförderstelle), Thomas Huttner 
(Kirchenverwaltung St. Anton), Monika Neubert (Gemeindeteam St. Anton), Tanja Pohl (Leitung 
Kita St. Anton) sangen gemeinsam mit Karin Buresch (Sozialpsychiatrischer Dienst 
Caritasverband Schweinfurt), Joachim Werb (Diakon St. Anton) und Marion Hammer 
(Caritasverband Schweinfurt) den von ihnen selbst getexteten und komponierten Song, der die 
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 Vision des neuen st. anton deutlich machen soll. Eine Textzeile mag einen kleinen Einblick geben:  

„Du musst nicht perfekt sein, denn das ist eine Illusion. 
Du darfst einfach du selbst sein, das ist unsere Vision: 
Echte Menschen, ihre Träume, Geschichten die das Leben schreibt, 
kunterbunte Fähigkeiten und der Neue, der kein Fremder bleibt“.  
 
 
Das neue st. anton soll ein kirchlich-caritatives Zentrum für Begegnung, Gemeinschaft, 
Unterstützung und Spiritualität werden, in dem Respekt vor der Einzigartigkeit jedes Menschen 
spürbar wird. Professionelle Beratung und Begleitung durch die Caritas wird den Menschen von 
jung bis alt konkrete Unterstützung für ihr tägliches Leben bieten.  
 

Die bunte Vielfalt des neuen st. anton wurde 
symbolisch dargestellt durch einen Bauzaun mit 
verschiedenen Kunstwerken der Malgruppe des 
Sozialpsychiatrischen Dienstes und einem gestalteten 
Banner der Kinder aus der Kita St. Anton.  
 
Im Anschluss an das Konzert konnten die Besucher 
sich über das neue st. anton informieren, bei kühlen 
Getränken mit dem Dirigenten und seinem Chor ins 
Gespräch kommen und den Abend gemütlich 
ausklingen lassen.  

Dank an die Künstlerinnen und Künstler / Foto: Hammer 

 
Ein besonderer Dank geht an Frau und Herrn Seibold, die tatkräftig den Eintritt und den Verkauf 
organisierten sowie an Frau Neubert, die mit herzhaftem Gebäck für die Verköstigung sorgte. 
Durch ihre Mithilfe konnten rund 1300,- € für das Projekt gesammelt werden.  

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Helferinnen und Helfern und allen, die zum Gelingen 
dieses mitreißenden Abends in der Christkönig-Kirche beigetragen haben. Besonders natürlich 
beim Chor Bridge to a Prayer für ihren begeisternden Auftritt zu Gunsten des neuen st. anton. 

Am 19.Oktober: Pommes in der Kirche -  Aktions-Gottesdienst im neuen st. anton 

Mit einer warmen Tüte Pommes in der Hand kamen die über 100 Gottesdienstbesucher am 
Samstag nach dem Gottesdienst im neuen st. anton locker ins Gespräch.  

Bei der Begegnung auf Augenhöhe 
und gemeinsamen Stärkung wurde 
die Idee deutlich, die hinter der 
Aktion steht: Pommes verbinden 
Jung und Alt, Arm und Reich. Diese 
Idee, Menschen über das 
Schubladendenken hinaus „an einen 
Tisch“ zu bringen, passt wunderbar 
zu der Grundhaltung, die im neuen 
st. anton herrschen wird. Daher 
hatten die Stabstelle Innovation und 
die Gemeinde St. Anton die Aktion 
„Armut bringt uns auf Tour“ des DiCV 
mit ihrer Pommesbude nach 
Schweinfurt eingeladen. 

Foto: Hammer 
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Die Pommesbude, die ihre knusprigen Kartoffelstäbchen 
kostenlos austeilte, ist eine Aktion des Fachbereichs „Armut und 
Arbeit“ gemeinsam mit dem Fachbereich „Gefährdetenhilfe“ des 
Caritasverbands für die Diözese Würzburg e. V. Anlässlich des 
100jährigen Jubiläums des Verbandes im Jahr 2020 fahren die 
Mitarbeitenden des Fachbereichs mit ihrer Pommesbude durch 
das Bistum Würzburg. Unter dem Motto „Armut bringt uns auf 
Tour“ informieren Bernhard Christof und Kilian Bundschuh über 
Armut in der Region. Informative Schautafeln und interaktive 
Stellwände laden die Menschen ein, sich mit Armut in Unterfranken zu beschäftigen und 
Rückmeldung zu geben, wo ihnen Armut und Ausgrenzung begegnet ist und was dagegen 
unternommen werden muss.  
 
Durch die Kooperation wurde deutlich, dass mit dem Umbau die Kirche St. Anton nicht nur 
wärmer, schöner und barrierefrei werden soll. Die caritative Aufgabe der Kirche, die konkrete 
Hilfe für die Menschen in Not, soll noch mehr in den Blick genommen werden.  
 
Auch im Gottesdienst am 19. Oktober wurde deutlich, dass die Würde und der Wert eines 
Menschen nicht von seinem materiellen Besitz oder seiner äußeren Erscheinung abhängig sind. 
Aktiv beteiligt waren dabei Mitarbeitende der verschiedenen Caritas-Einrichtungen, die im neuen 
st. anton einziehen werden. Interessierte konnten nach dem Gottesdienst an einer Führung durch 
den fast fertiggestellten Bauabschnitt teilnehmen. Dabei beantworteten Simone Bernard, 
Sonderschulrektorin der Julius-Kardinal-Döpfner-Schule und Margit Jäcklein, Leiterin der Caritas-
Frühförderstelle zusammen mit Inge Barthelme fachkundig alle Fragen der Besucher.  
 
 
 
3.5.2. Pastoral der Zukunft 

 
Nach der Weihe von Bischof Franz im Juni 2018 nahm der Prozess zur Neustrukturierung der 
Kirche „Pastoral der Zukunft“ im Jahr 2019 im Bistum Würzburg erneut Fahrt auf. Ein Vorreiter in 
diesem Prozess war die Stadtkirche in Schweinfurt, die mit der Gründung der Stadtpfarrei „Heilig 
Geist Schweinfurt“ im Mai 2017 die erste große Strukturveränderung in der Diözese Würzburg 
durchgeführt hatte. Diese noch offene Struktur mitzugestalten, den Caritasverband und das 
kirchlich-caritative Zentrum das neue st. anton dort einzubinden und dabei sozialraumorientierte 
Ansätze anzuwenden, war Hauptaufgabe der Stabstelle Innovation.  
Wie von der Seelsorgekonferenz beschlossen, wurden die drei Tage der diözesanweiten 
Pastoraltagung von der Stadtkirche Schweinfurt eigens für ihre intensive Arbeit an der 
Weiterentwicklung ihrer Konzepte und Projekte genutzt. Um an diesem wichtigen Punkt der 
Entwicklung den diakonischen Grundauftrag der Kirche deutlicher in den Fokus zu rücken, 
arbeitete die Stabstelle Innovation aktiv im Vorbereitungsteam der Pastoraltagung mit und 
übernahm Aufgaben in der Moderation und der Auswertung der Ergebnisse. 
 
 
3.5.3. Ehrenamtsförderung 

Förderung des sozialen Engagements ist Kernaufgabe des Fachdienstes Gemeindecaritas. 
Durch die Mitgliedschaft im Vorstand des Pfarrgemeinderates der Stadtpfarrei konnten die 
Ehrenamtlichen entlastet und begleitet werden. Information, Kooperation, Vernetzung und 
Unterstützung waren die wesentlichen Eckpunkte der Tätigkeit. Darüber hinaus findet auch im 
Bereich der Beteiligung und Begleitung von Ehrenamtlichen eine Neustrukturierung in der 
Stadtkirche statt. Hier engagiert sich die Stabstelle Innovation, um gute Grundlagen für ein 
arbeitsfähiges Netzwerk und Rahmenbedingungen für Ehrenamtliche zu schaffen. 
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3.5.4. Sozialraumorientierung 
 
Im Diözesanen Caritasverband Würzburg wurde mit dem Projekt „Lebendige Räume“ unter 
Leitung von Kilian Bundschuh die Förderung der Sozialraumorientierung auf Ebene der Orts- und 
Kreiscaritasverbände unterstützt. 
 
Die Sozialraumorientierung nimmt den Menschen in seinem Lebensraum bedarfs- und 
ressourcenorientiert in den Blick und fördert Vernetzung und Kooperation, um eine partizipative, 
selbstbestimmte Verbesserung der Lebenssituation der Menschen zu ermöglichen. Damit ist die 
Sozialraumorientierung ein grundlegendes sozialpädagogisches Handlungskonzept für das neue 
st. anton und eine aktive Mitwirkung der Stabstelle Innovation unabdingbar. 
 

 
Im Zentrum aller Veranstaltungen - im Bild 
die Abschlussveranstaltungen zum Projekt 
Kita als pastoraler Ort - stand dabei die 
konkrete Umsetzung des Fachkonzepts der 
Sozialraumorientierung. 
 
In den Fachtagen, Fortbildungen und 
Workshops bei verschiedenen 
Veranstaltungen stand die Handlungspraxis 
vor Ort im Mittelpunkt.  
 
Das gemeinsame Entwickeln von 
Lösungsideen für fachübergreifende 
Fragestellungen ist eine Grundmethodik der 
Sozialraumorientierung. So konnten die 
Teilnehmenden anwendungsorientiert 
voneinander lernen, wie sie in ihren 
Einrichtungen und Verbänden 
sozialräumlich arbeiten können. 

Foto: Gessner 

 
 
Veranstaltungen zum Thema Sozialraumorientierung (SRO) 
 

 „SRO in Gemeinwesenarbeit und in kirchlich-caritativen Begegnungsorten“ zusammen    
            mit Caritasseelsorger Diakon Joachim Werb (1 Tag) 
 

 „Lebendige Räume- Implementierung des Fachkonzeptes SRO“ 
            Fachtage und Fortbildungen des Diözesanen Caritasverbandes (3 Tage) 
 

 Workshopleitung zum Thema SRO in der Kita im Projekt „Kita als pastoraler Ort“ 
 

 „SRO in der Kita“ im Rahmen der Kita-Leiterinnenschulung des Diözesanen  
            Caritasverbandes in Kooperation mit Kilian Bundschuh und Petra Eitzenberger von der  
            Kita-Fachberatung (2 Tage) 
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3.5.5. Projekt „freiRAUM“ gewinnt 2.Preis im Wettbewerb „SPIRE-spirituelle Ressourcen“ 
 

Der Diözesane Caritasverband Würzburg hat mit seinem Wettbewerb „SPIRE-spirituelle 
Ressourcen in der Caritas“ innovative Projekte ausgezeichnet, in denen die Spiritualität im 
Mittelpunkt steht. Das Projekt „freiRAUM“ konnte die Jury überzeugen und so erhielt der 
Caritasverband Schweinfurt am 22.09.2019 in Schmerlenbach den mit 1300 € dotierten 2. Preis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                          Foto: Frau Münch 
 
Von links: Caritasdirektorin Pia Theresia Franke, Weihbischof Ulrich Boom, Geschäftsführerin OKCV Schweinfurt Jutta Münch, 
Geschäftsführerin KCV Bad Kissingen Anne Hilpert,  Vorstandsmitglied OKCV Schweinfurt Hildegard Riegler, Stabstelle Innovation 
OKCV Schweinfurt Marion Hammer, Fachdienst Gemeindecaritas Susanne Gessner, Domkapitular Clemens Bieber 
 
 

Die Stabstelle Innovation hatte das Projekt „freiRAUM“ konzipiert, um die spirituelle Entfaltung 
der Mitarbeitenden zu fördern.  Gezielt sollen Freiräume geschaffen werden zur 
Auseinandersetzung mit dem christlichen Glauben, mit spirituellen Themen und zum Austausch 
über persönliche Erfahrungen.   

Vielfältige Angebote sollen Anregungen und Impulse bieten, sich mit der eigenen Spiritualität im 
beruflichen Alltag zu befassen. Eine reflektierte Grundhaltung der Mitarbeitenden zur christlichen 
Spiritualität erscheint besonders im Hinblick auf den Einzug in das Kirchengebäude St. Anton 
sinnvoll.  Die Angebote sollen jedoch keineswegs Glaubensinhalte aufzwingen, sondern dem 
Bedürfnis der Mitarbeitenden nach Sinnfindung, Handlungsrelevanz, Wertschätzung, 
individueller Entfaltung und spiritueller Gemeinschaftserfahrung gerecht werden. 

 

Marion Hammer 

Stabstelle Innovation und Koordination im Bereich Soziale Dienste 
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3.6. Sozialpsychiatrischer Dienst 

 - Beratungsstelle, Betreutes Wohnen, Tageszentrum – 
 
3.6.1. Beratungsstelle 
 
Das Angebot der Beratungsstelle zielt darauf ab, Menschen mit einer psychischen Erkrankung 
und deren Angehörige zu begleiten, zu beraten und zu unterstützen. In Form von Einzel- und 
Familiengesprächen wird fachkundige Hilfe angeboten, die den Betroffenen helfen soll, ihr Leben 
eigenständig zu meistern, vorhandene Ressourcen zu nutzen und gemeinsam nach Lösungen 
zu suchen. 
 
Das Angebot beinhaltet Haus- und Klinikbesuche, Krisenbegleitung, Beratung und Unterstützung 
in Fragen der Krankheitsbewältigung, von materieller Absicherung sowie bei Fragen beruflicher 
und sozialer Art. 
 
 
Finanzierung:  Pauschalfinanzierung des Bezirkes Unterfranken 
 
Mitarbeitende:  3,88 Fachkräfte (Psychologin, Sozialpädagoginnen, 

 Sozialpädagogen) 
  0,85 Verwaltungskraft 
Ehrenamtliche 
Mitarbeiter*Innen:  2019 wurde die Arbeit der Beratungsstelle von 7 ehrenamtlichen 

Mitarbeitern unterstützt 
 
2019 suchten 562 Betroffene und deren Angehörige die Beratungsstelle auf. Es wurden 2957 
Beratungskontakte im Dienst durchgeführt sowie 269 Hausbesuche bzw. Kontakte in den 
Außensprechstunden. Die Zahl der durchgeführten Hausbesuche und die Zahl der 
Kriseninterventionen nahmen leicht zu.  
 
Hinsichtlich der Lebenssituation von Klienten tauchten vor allem Fragen zur Arbeitssituation, zu 
familiären Belastungen und zu Isolation auf.  
 
Fortbildungen:    Weiterbildungscurriculum Krisenintervention 
    Empfang und Verwaltung in sozialen Einrichtungen 
 
Supervision:                     Regelmäßige Teamsupervision 
 
 
Arbeitskreise:  Mitarbeit in der PSAG-Vorstandschaft 
   Teilnahme am AK „Ambulante Versorgung“ 
    Teilnahme am AK “Kinder psychisch kranker Eltern“ 
   Teilnahme an der Sozialkonferenz Stadt Schweinfurt 
   Teilnahme am Behindertenbeirat der Stadt Schweinfurt 
   Teilnahme am Psychiatrierundgespräch des DiCV 

  Mitarbeit im Konzeptausschuss und AK Fundraising Projekt St. 
Anton 

 
Öffentlichkeitsarbeit:     Veröffentlichung des Angebotes in den Amtsblättern der 
   Gemeinden 

  Vorstellung und Information zum Sozialpsychiatrischen Dienst in 
einer FSJ-Gruppe 

   Infostand an der Vesperkirche 
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           Foto: SpDi Vesperkirche 

 
 
3.6.2. Betreutes Wohnen 
 
Das Betreute Wohnen ist ein gemeindenahes, ambulantes Hilfsangebot, welches sich an 
erwachsene Menschen wendet, die aufgrund einer chronischen psychischen Erkrankung in ihrer 
Lebensführung beeinträchtigt sind. 
 
Es stehen als Wohnformen zwei Wohngemeinschaften und 27 Plätze im Ambulant Betreuten 
Einzelwohnen zur Verfügung.  
 
Finanzierung:  

 Bezirk Unterfranken  

 Bezirk Oberfranken  

 Jugendamt Schweinfurt Stadt 

 Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt 

 Selbstzahler 
 
Mitarbeitende:  1 Sozialpädagogin B.A., Fachbereichsleitung,  
   1 Sozialpädagogin B.A. 
   2 Diplom Sozialpädagoginnen (FH),  
   1 Sonderpädagogin/Pädagogin B.A. 
   1 Erziehungswissenschaftler M.A.  
   1 Genesungsbegleiter 
 
Bürgerhelfer*Innen: In beiden Wohnformen ergänzen Bürgerhelfer*Innen die Arbeit der  
   Fachkräfte. Die Hilfe der Bürgerhelfer findet vorrangig im  
   hauswirtschaftlichen Bereich sowie im Freizeitbereich statt 
 
Fortbildungen:  Teilnahme am Weiterbildungscurriculum Krisenintervention 
 
Supervision:               Regelmäßige Teamsupervision 
 
Arbeitskreise: Teilnahme am AK „Betreutes Wohnen“ der PSAG 
   Teilnahme am AK „Begleitetes Wohnen“ des DiCV 
   Teilnahme am AK „Kinder psychisch kranker Eltern 
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3.6.2.1. Betreute Wohngemeinschaften  
 
Die beiden Wohngemeinschaften haben je 6 und 4 Plätze. Diese waren 2019 durchgehend 
belegt. 

 

Angebote:  
 Regelmäßige Einzelgespräche 
 Gruppenangebote 
 Hilfen im lebenspraktischen Bereich 
 Unterstützung bei der Tagesstrukturierung 
 Hilfen im Umgang mit Behörden/Ämtern 
 Beratung bei persönlichen Problemen und in Krisensituationen 
 Hilfen im Umgang mit der seelischen Erkrankung 
 Zusammenarbeit mit gesetzlichen Betreuern, Fachärzten, Fachkräften anderer 

Dienste und Behörden 
 
Tagesstruktur:  

Die Bewohner besuchen zum Teil Beschäftigungsmaßnahmen wie das Rehabilitations- und 
Arbeitswerk (RAW) der Lebenshilfe und das Tageszentrum (TAZ) des Caritasverbandes.  
Eine Bewohnerin ist Studentin an der Universität in Würzburg.  
 
Der Sozialpsychiatrische Dienst des Caritasverbandes (SpDi) bietet zur Tagesgestaltung 
verschiedene Freizeitangebote für Gruppen an. Die Bewohner können diese Angebote, die 
möglichst niedrigschwellig gehalten sind, in Anspruch nehmen, um eine zusätzliche Tages- und 
Wochenstruktur zu erhalten. 
 
Drei Bewohnerinnen nehmen aktuell an keiner tagesstrukturierenden Maßnahme teil. 
 
Grundsätzlich finden in den Wohngemeinschaften verbindliche Gruppentermine (gemeinsame 
Mahlzeiten, Hausversammlung, gemeinsames Frühstück, angeleitetes gemeinsames Reinigen 
der Gemeinschaftsräume) zur Wochenstrukturierung statt. 
 
Durch den Genesungsbegleiter wird ein wöchentliches Einkaufs- und Freizeitangebot 
durchgeführt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fotoreihe: SpDi Sommerfest 
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3.6.2.2. Betreutes Einzelwohnen 

Das Ambulant Betreute Wohnen (ABW) stellte im Jahr 2019 insgesamt 27 Plätze zur Verfügung. 
 
Angebote ABW: 

 Aufsuchende Begleitung und Unterstützung 
 Regelmäßige Einzelgespräche 
 Hilfen im lebenspraktischen Bereich 
 Unterstützung bei der Alltagstrukturierung 
 Hilfen im Umgang mit Behörden/Ämtern 
 Beratung bei persönlichen Problemen und in Krisensituationen 
 Hilfen im Umgang mit der seelischen Erkrankung 
 Zusammenarbeit mit gesetzlichen Betreuern, Fachärzten, Fachkräften anderer 

Dienste und Behörden 
 
In allen geförderten Bereichen wird die Zielsetzung der Eingliederungshilfe, eine weitgehende 
Verselbständigung der Klienten*Innen zu erreichen, verfolgt. 
 
Schwerpunkte im Betreuten Wohnen 2019: 
 
Die Personalsituation änderte sich im Frühjahr 2019, da eine Kollegin aus der Elternzeit 
zurückkam. Dadurch ergab sich eine Platzzahlerweiterung von 24 auf 27 Plätze im Betreuten 
Wohnen. 
 
Im Rahmen der Aufnahmegespräche in der Aufnahmesituation wurde den Fachkräften die 
Beobachtung des Vorjahres erneut deutlich, dass der Bedarf nach einem engmaschigeren 
Betreuungssetting im Betreuten Wohnen in der Stadt Schweinfurt hoch ist. Entsprechende erste 
konzeptionelle Vorüberlegungen zur Schließung dieser Versorgungslücke fanden statt. 
 
3.6.3. Tageszentrum 
 
Das Tageszentrum ist eine tagesstrukturierende Maßnahme für chronisch psychisch kranke 
Menschen. Ziel des Tageszentrums ist es, eine sinnvolle verbindliche Tagesstruktur und 
Alltagsgestaltung sowie eine niedrigschwellige Kontaktstellenfunktion anzubieten.  
 
Finanzierung: Das Tageszentrum wird im Rahmen der Eingliederungshilfe über den          

überörtlichen Sozialhilfeträger, den Bezirk Unterfranken, finanziert.  
   Es handelt sich um eine Pflegesatzfinanzierung.  
 
Belegung:  Das Tageszentrum ist für 20 Plätze ausgelegt. Im Jahr 2019 besuchten 

 26 Teilnehmer*Innen die Einrichtung, davon 11 Frauen und 15  
  Männer. 
 
Mitarbeitende:             1 Diplom Sozialpädagogin (FH), Fachbereichsleitung in Teilzeit, 
   1 Heilerziehungspflegerin und 1 Ergotherapeutin jeweils in Teilzeit, 
   1 Hauswirtschaftsmeisterin in Teilzeit   
 
Arbeitskreise: Teilnahme am AK „Tagesstrukturierende Maßnahmen“ der PSAG 
   Teilnahme am AK der unterfränkischen Tageszentren  
                                   Teilnahme am AK „Ergotherapeuten“ der Tageszentren 
 
Supervision:   Regelmäßige Teamsupervision  
 
Angebote:  Das Tageszentrum ist montags von 10.30 bis 16.30 Uhr, dienstags und 

mittwochs von 8.30 bis 16.30 Uhr und donnerstags und freitags von 8.30 – 
14.30 Uhr geöffnet.  
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Innerhalb dieses zeitlichen Rahmens haben die Teilnehmer*Innen die 
Möglichkeit, an verschiedenen Angeboten teilzunehmen. In täglichen 
Gesprächsrunden wird mit ihnen der Tagesablauf besprochen. Dabei gibt 
es verpflichtende Tätigkeiten wie Arbeitsangebote, Kochen, Putzen, 
Einkäufe und freiwillige Aktivitäten aus den Bereichen Freizeit, Bewegung, 
kreatives Gestalten, Gehirnjogging u.ä.  

 
Für die  Teilnehmenden stellt das Tageszentrum einen wichtigen Ort der 
Begegnung und Beschäftigung dar. Es bietet für viele die einzige 
Möglichkeit zum Austausch; durch den regelmäßigen Kontakt wird einer 
Vereinsamung entgegengewirkt. Die Teilnehmer*Innen haben aufgrund 
der langjährigen Erkrankung häufig Probleme, ihren Alltag zu  

gestalten, am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen, sich selbst adäquat zu versorgen und die 
erforderlichen lebenspraktischen Aufgaben zu bewältigen. Im Tageszentrum trainieren sie unter 
Anleitung die alltäglichen Aufgaben, wie z.B. Einkaufen, Kochen, Putzen und in der 
Arbeitstherapie ihre Konzentration, Ausdauer und Belastbarkeit. Hierfür ist es wichtig, eine 
entspannte und offene Atmosphäre für die Gemeinschaft zu gestalten, damit die Hilfe auch als 
unterstützend erfahren werden kann. 
 
Schwerpunkte im Tageszentrum 2019: 
 
Im Jahr 2019 konnten die offiziellen Belegzahlen für den Bezirk Unterfranken nicht erreicht 
werden. Die Gründe dafür sind sehr vielfältig. Zum einen werden die Teilnehmer*Innen älter und 
fallen häufiger auch aufgrund körperlicher Probleme aus, zum anderen zeigen sich neu 
aufgenommene Teilnehmer*Innen häufig unzuverlässiger als langjährige Teilnehmer*Innen und 
können sich erst nach und nach auf die Verbindlichkeiten des Tageszentrums einlassen. 
Hinzukommen lange Klinik- und Krankenhausaufenthalte, teilweise mit anschließender 
Rehabilitationsmaßnahme über einen längeren Zeitraum. Im Rahmen des Tageszentrums ist es 
Aufgabe der Mitarbeiterinnen, an einer regelmäßigen Teilnahme zu arbeiten, bei Nicht- 
Erscheinen nachgehend zu handeln – Telefonate zu führen, nachzufragen welche Gründe 
vorliegen, zu motivieren, um doch noch ein Erscheinen zu erwirken, bei Bedarf Arztbesuche 
einzuleiten oder auch die Fachkräfte in den betreuten Wohnformen zu informieren, dass vor Ort 
nach dem Betroffenen gesehen wird. Die Erfahrungen zeigen, dass eine verbindliche, 
regelmäßige Teilnahme am Ablauf des Tageszentrums bei der Klientel eine zunehmende 
Stabilisierung fördert und auch zur Entlastung von Angehörigen beiträgt.  
 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit war es im Jahr 2019 glücklicherweise wieder möglich, dass 
das Tageszentrum den Aktions- und Sozialstand auf dem Schweinfurter Weihnachtsmarkt erneut 
für einen Tag belegen durfte, bei dem es möglich war, interessierten Passanten die Arbeit mit 
psychisch kranken Menschen näher zu bringen und handgefertigte Produkte aus der Küche und 
der Kreativwerkstatt des Tageszentrums zu verkaufen. 
 
Im Frühjahr und auch im Advent veranstaltet das Tageszentrum 
je einen Nachmittag mit Kaffee und Kuchen. Unter  
tatkräftiger Mitwirkung der Teilnehmer*Innen gelingt es dem TAZ,  
leckeren Kuchen anzubieten, aber auch kreative Produkte zu   
verkaufen. Im Rahmen einer wohltuenden Atmosphäre können  
sich die Besucher*Innen, Angehörige, Freunde und Interessierte  
treffen, sich kennenlernen und plaudern.      
 

    Foto: SpDi Nikolaus  
  

 

Doris Weißenseel 
Gesamtleitung Sozialpsychiatrischer Dienst  
 

Foto: SpDi Freizeit 
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4. Jugendhilfezentrum Maria Schutz 
 
 
4.1. Allgemeines 

 
 

 
 
Ausflug nach Geiselwind an Christi Himmelfahrt, Foto: Stefanie Kimmel 

 
Das Jahr 2019 war nicht langweilig. Im Januar starteten wir mit einer neuen Betriebserlaubnis für 
alle stationären Angebote. So sind nun in 4 heilpädagogischen 8er-Gruppen jeweils 2 
therapeutische Plätze mit eingestreut. Diese Konzeptänderung hatte für uns mehrere Vorteile. 
Kinder, die nach einem ersten Einleben in Maria Schutz doch einen höheren Hilfebedarf zeigten, 
dürfen nun weiter hier leben und der Mehrbedarf an Betreuungszeit und z. B. internen 
Einzelstunden ist jetzt refinanziert.  
 
Die Nachmittagsbetreuung in Schwebheim eröffnete im September eine heilpädagogische 
Tagesstätte (HPT). Das Angebot richtet sich an Kinder der Heideschule, die einen deutlich 
erhöhten Förderbedarf aufgrund von ausgeprägten Entwicklungsverzögerungen haben.  
 
Wir blicken auf ein Jahr zurück, in dem wir viele Ausflüge und Aktionen machen konnten. An 
dieser Stelle möchte ich mich im Namen aller Kinder und Jugendlichen bei unserem Förderkreis 
und allen Spendern bedanken, die Eintrittsgelder übernommen haben und uns immer wieder 
unterstützen.  
 
Wir waren… 

 
… neugierig bei der Besichtigung der Bundespolizei in Oerlenbach 

… begeistert auf unserer Faschingsparty im Kinderheim 

… fasziniert von den Klinik-Clowns, deren Besuch uns geschenkt wurde 

… seriös und dem Knigge entsprechend auf unserem Frühjahrs-Ball 

… taumelnd und glücklich im Freizeitpark in Geiselwind 

… schwitzend an unserem Sommerfest 

… artistisch bei unserem Kinder-Circus „Rafeldinio – Alle machen mit!“ 

… rasend schnell beim Seifenkistenrennen 
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… ganz außer Atem beim Hambacher Night-Run, beim Schweinfurter City-Run,  

     beim Lebkuchenlauf und bei weiteren Läufen 

… streichelnd in Tambach im Wildpark 

… feiernd auf der Rafelder Kirchweih zum Ketten-Karussell- und  

     Auto-Scooterfahren sowie zum Pommes- und Bratwurst-Essen. 

… spielend bei unserer Zocker-Night 

… herbstlich bei wunderschönen Tagen am Volkersberg 

… Gastgeber an der häuslichen Adventsfeier 

… tanzend bei der Voice-Aid-Nikolausaktion 

… sehr, sehr dankbar für die Einrichtung eines Heimkinos,  

     für die neue Doppel-Schaukel, für die Sonnenschirme  

     und für viele Dinge mehr! 

Tagesausflug Tambach 
Foto: OKCV Schweinfurt 

 
Personell waren wir in 2019 mit rund 55 Planstellen ausgestattet. Diese waren auf durchschnittlich 
75 Mitarbeitende verteilt, da manche in Teilzeit arbeiten. Wir begrüßten im Laufe des Jahres 16 
neue Kolleg*innen und verabschiedeten 10. Zu dieser Differenz später mehr. 
 
Maria Schutz bildet auch aus: im Sommer schlossen drei Erzieher*innen im Anerkennungsjahr 
ihre Ausbildung ab, davon sind zwei im Haus geblieben. Eine Berufspraktikantin begann ihr 
Anerkennungsjahr im Herbst. Sogenannte Blockpraktikant*innen waren, meist für die Dauer von 
4 Wochen, aus unterschiedlichen Fachakademien der Region mit insgesamt 13 jungen 
Menschen in Maria Schutz, die wir gerne bei der Ausbildung unterstützt haben. Eine FH-Studentin 
begleiteten wir ein ganzes Semester. 
 
Finanziell war 2019 ein Jahr, das mit einer Belegung von über 96 % im Schnitt leicht unter den 
Erwartungen blieb. Wir haben trotzdem weiter in das Gebäude in Grafenrheinfeld investiert und 
Dinge, die in die Jahre gekommen waren, mit rund 100.000 € modernisiert. Weiterhin flossen 
über 7.000 € in Brandschutzmaßnahmen. 
 
 

 
 
2019 Tagesausflug Geiselwind, Foto: Stefanie Kimmel 
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4.2. Stationäre Jugendhilfe  

Durch die neue Betriebserlaubnis mit eingestreuten sog. therapeutischen Plätzen, für Kinder und 
Jugendliche mit erhöhten therapeutischen Bedarfen, konnten wir die Personalschlüssel in den 
Wohngruppen verbessern. So waren neue Stellen zu besetzen und für jedes Team wurde eine 
zusätzliche Teilzeit-Unterstützung möglich. In jeder heilpädagogischen Gruppe wohnen 8 
Kinder/Jugendliche und es gibt dort rund 5 Planstellen, die meist von 6 Personen in der Betreuung 
besetzt werden. Dazu muss man erklären, dass diese, verteilt auf 7 Wochentage und 24 Stunden, 
nur zu besonderen Sitzungen zeitgleich anwesend sind. In der Regel sind zwei Personen an den 
Schultagen am Nachmittag anwesend. Nachts, am Vormittag und am Wochenende sind in der 
Regel Einzeldienste geplant. 
  
Die Außenwohngruppe in Bergrheinfeld heißt jetzt „Kompass“. Nur noch etwa die Hälfte der 8 
Bewohner sind Flüchtlinge. Die Gruppe hat nun wie gewünscht ein durchgängig 
heilpädagogisches Konzept. Therapeutische Plätze sind dort nicht vorgesehen, da weiterhin 2 
zusätzliche Plätze für Inobhutnahmen von Flüchtlingen aufrecht erhalten bleiben. 
 
Die therapeutische Kindergruppe „Tahiti“ ist von der Änderung der Betriebserlaubnis nicht 
betroffen. Das Konzept hier wurde in 2017 überarbeitet. Hier wohnen weiterhin sechs 
Grundschüler und diese sind mit fünf Fachkräften in Vollzeit, plus einer Kinderpflegerin zur 1:1-
Betreuung, versorgt. 

 
Inhaltlich war das letzte Jahr davon geprägt, dass wir unserem pädagogischen Konzept noch 
mehr Leben „eingehaucht“ haben:  

 
 
Bild „Die 5 Säulen von Maria Schutz“ 

 
Ungezählt sind die vielen internen Fortbildungen, Vorträge und Schulungen zu unseren 
traumasensiblen Themen, die bestimmt sind von den Bedarfen der Kinder und Jugendlichen. Die 
5 gewichtigen Säulen von Maria Schutz sind: die heilpädagogischen Prinzipien, PART© 
(professionell handeln in Gewaltsituationen), Partizipation und Kinderrechte, Zirkuspädagogik 
sowie die Traumapädagogik. 
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4.3. Verselbständigung, Appartements und Nachsorge 

Ein zentrales Ziel ist die Verselbständigung der jungen 
Menschen im Jugendhilfezentrum Maria Schutz. Sie sollen 
bis zu ihrem Auszug befähigt sein, ihr Leben 
verantwortungsvoll gestalten zu können. Ein für alle 
Beteiligten transparentes, durchlässiges und 
ineinandergreifendes Stufenkonzept gewährleistet die 
Entwicklung der Verselbständigung. Gruppenwechsel 
basieren entweder auf einem erreichten Lebensalter oder auf 
dem Erreichen bestimmter individueller Ziele.  

 
Ein Quereinstieg in eine bestimmte Wohnform ist jederzeit möglich. Eine Rückkehr zu einer 
vorherigen Stufe ist ebenfalls möglich, wenn dies aufgrund von veränderten Lebensumständen 
nötig ist. Im Speziellen werden die Bereiche Zeitmanagement, Selbstmanagement, soziale 
Fähigkeiten, Halten und Erweitern sozialer Kontakte sowie adäquater und sicherer Umgang mit 
Geld gefördert. Hierbei werden das aktuelle Lebens- und Entwicklungsalter der Kinder und 
Jugendlichen berücksichtigt. Unser ausführliches Konzept befindet sich auf unserer Homepage. 

 
 

 
 
2019 Summerparty mit gemeinsamem Abendessen am Bauwagen / Foto: OKCV SW 

 
 

4.4. Nachmittagsbetreuung an der Heideschule 

Seit vielen Jahren haben wir einen integrativen Hort und die Kooperation mit der Offenen 
Ganztagsschule in Schwebheim. Im Hort sind insgesamt 37 Kinder, verteilt auf drei Gruppen. 
Davon haben 10 Kinder einen heilpädagogischen Förderbedarf und nutzen sogenannte 
integrative Plätze. Diese reichten aber nicht mehr aus. Es gab eine große ungedeckte Nachfrage 
für Kinder mit erhöhtem Förderbedarf. Es handelt sich dabei um Kinder, die laut Gesetz von 
Behinderung bedroht sind. 
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Seit September 2019 neu im Jugendhilfezentrum: die HPT 
Bereits in 2018 begannen die Vorbereitungen und das Erarbeiten der Konzeption. Auch die 
Refinanzierung war zur Eröffnung der heilpädagogischen Tagesstätte geklärt. Wir haben ein 
neues Angebot für 9 weitere Grundschulkinder geschaffen und freuen uns riesig, wie gut „der 
Laden läuft“  Für die Mitarbeit in der neuen Gruppe konnten wir zwei erfahrene Fachkräfte aus 
Maria Schutz gewinnen sowie eine Heilpädagogin und eine Psychologin mit jeweils 10 
Wochenstunden einstellen. Aktuell gibt es erste Überlegungen, dieses besondere Angebot 
auszuweiten. 

 
 
4.5. Weitere Impressionen aus Maria Schutz  

    
 

Beide Fotos Sommerfest in Maria Schutz 2019 

 

 
 

2019 Spray-Day… fremde Galaxien aus der Sprühdose 

 

        
 

Beide Fotos häusliche Adventfeier 2019 / alle Fotos: OKCV SW 
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Kerzen vom Elterntraining 2019       AK-Partizipation, Thema Mobbing 2019 
 

4.6. Dankeschön! 

 
An dieser Stelle nochmal einen herzlichen Dank an alle Unterstützer! Und natürlich auch an alle 
Spender, die uns im Laufe eines Jahres „Etwas“ in die Spendenbox stecken. Unvergessen die 
Firmen, die uns für Dienstleistungen u./o. Reparaturen keine Rechnung stellen – einfach so  
Mein besonderer Dank geht an die häufig „unsichtbaren“ und oft vergessenen Mitarbeitenden des 

Jugendhilfezentrums. In der Großküche, der Hausreinigung, der Verwaltung, der Buchhaltung 

und dem technischen Dienst sorgen fleißige Hände und schlaue Köpfe für einen reibungslosen 

Ablauf. 

Auch danke ich allen Lesern, die uns nicht nur finanziell, sondern auch spirituell im Laufe des 
letzten Jahres unterstützt haben. Es tut uns einfach auch gut, immer wieder mal eine positive 
Rückmeldung zu bekommen  

 
 

4.7. Jubilare in 2019 

 
Im Rahmen der Adventsfeier werden jährlich die langjährigen Mitarbeitenden geehrt. In diesem 

Jahr waren dies Anette Rauch-Hofstetter, Christiane Allen, Christine Muck und Sandra Fincher 

(nicht im Bild) für ihr 10-jähriges Dienstjubiläum. Martin Wirsing und Oliver Bandorf (nicht im Bild) 

sind bereits 15 Jahre in Maria Schutz und Caroline Fledering wurde für unglaubliche 30 Jahre 

Treue geehrt. 

 
 

 

 

                                                                        

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
3 Fotos von den Ehrungen der Jubilare an der Adventsfeier der Mitarbeitenden 2019 
alle Fotos:OKCV SW 
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4.8. Betriebsklima in Maria Schutz 

 

Ergebnis der Mitarbeiterbefragung Ende März 
2019 in Maria Schutz: 

 
In der Hauskonferenz 2018 wurden alle 
Mitarbeitenden befragt, was Ihnen heilig, also so 
richtig wichtig sei, am Arbeitsplatz. An der 
Hauskonferenz 2019 wurde nun untersucht, 
inwieweit die Wünsche nach einem „guten“ 
Arbeitsplatz erfüllt sind. Es wurden 37 von 72 
möglichen Fragebögen abgegeben. Das ist ein 
hoher Rücklauf und damit ein Statement von über 
51 %. Die Fragebögen wurden zu 97% anonym 
ausgefüllt. Für Maria Schutz kann diese Befragung 
somit ohne Weiteres als repräsentativ eingestuft 
werden. Ergebnis:  
57 % gingen in den letzten Wochen gerne oder sehr 
gerne zur Arbeit 
Auf die Aussage „Ich schätze die gute 
Zusammenarbeit in meinem Team bzw. um meinen 
Arbeitsplatz herum“ kreuzten 35 MA „trifft eher zu“ 
oder „trifft zu“ an. Das sind 95 %. 
 

Zirkusvorstellung am Sommerfest 2019 
Foto: OKCV SW 

 
81 % geben an, einen fehlerfreundlichen Umgang zu fühlen 
 
73 % fühlen einen grundsätzlich respektvollen und achtsamen Umgang miteinander. Der Rest 
hat sich enthalten. Keine Gegenstimmen. 
 
Nur 49 % kommt es vor, dass man in Maria Schutz offen und ehrlich sein kann. 22 % antworteten 
„eher nicht“ 
 
89 % fühlen einen sicheren Arbeitsplatz. 
 
84 % geben an, dass Maria Schutz grundsätzlich ein sicherer Ort für die Kinder/Jugendlichen ist. 
 
84 % geben an, dass Maria Schutz grundsätzlich ein sicherer Ort für die Mitarbeitenden ist. 
 
46 % möchten den Themen Umweltschutz und Tierschutz mehr Beachtung schenken. 
 
67 % finden, dass die Entwicklung der letzten Jahre, die Maria Schutz verändert hat, gut oder 
sehr gut ist. Keine Gegenstimmen. 
 
Die qualitativen Antworten wurden der MAV übergeben und zusammen wollen wir in einer der 
nächsten Sitzungen nochmal genau hinsehen, wo wir gemeinsam weiter optimieren können. 
 
Das Erreichte war anstrengend und ist ganz klar eine Gemeinschaftsleistung. Weiter so! 
 
 
  
Stefanie Kimmel 
Gesamtleitung Jugendhilfezentrum Maria Schutz 





 

 
 
 
 
 
Spenden 
 
 
Der Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Schweinfurt e. V. finanziert einen Teil 
seiner Dienste über Spenden. Viele Angebote und Hilfen wären nicht – oder nur teilweise – 
möglich gewesen ohne die Bereitschaft, uns mit Spenden zu unterstützen. 
 
Wir danken allen, die sich mit uns gemeinsam für die Menschen der Region eingesetzt haben. 
 
Auch weiterhin freuen wir uns über Ihre Unterstützung: 
 
Bankverbindung: Sparkasse Schweinfurt-Haßberge 
IBAN:  DE28 7935 0101 0000 0140 50 
BIC: BYLADEM1KSW 
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„Wenn es einen Glauben gibt, der Berge versetzen kann, so ist es der Glaube an die  
eigene Kraft.“ 

 
 

(Marie von Ebner-Eschenbach) 
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